
tbezug 1,60 Mk., mit Beſ

7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 61, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den n r 1 Mk., beimPoſt ellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends

Tageblatt

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg wird für den Standes-

amtsbezirk Dehlitz a. S. an Stelle des Jn
ſpektors Gottſchalk vom 1. Januar 1910
ab der Obergärtner Ludwig Schmidt in
Dehlitz a. S. zum Stellvertreter des Standes-
beamten beſtellt.

Magdeburg, den 16. Dezember 1909.
Der Oberpräſident.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſtdent hat unterm 13.

Dezember 1909 genehmigt, daß der Vorſtand
der Gefängnis- Geſellſchaft im Jahre 1910 in
den Haushaltungen der Provinz Sachſen eine
einmalige Hauskollekte zum Beſten der Ge-
ſellſchaft veranſtaltet, und zwar in den Mo
naten Mai, Juni und Juli,

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür
Sorge zu tragen, daß bei der Einſammlung
der Kollekte die Eintragungen in die Sammel
liſten tunlichſt nur mit Tinte oder Tinten-
ſtift erfolgen.

Merſeburg den 3. Januar 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Der Entwurf des Kämmerei-Haushalts-
plans für 1910 wird gmäß 8 66 der Städte-
Ordnung vom 7. Januar 1910 an acht
Tage lang in unſerem Rechnungsprüfungs-
amt Rathaus 2. Stock) zur Einſicht aller
Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 5. Januar 1910.
Der Magiſtrat. (60

Ein Roman aus geweihten Landen.
Von Erich Frieſen.

25] Nachdruck verboten.
„Er kennt die Urſache des Unglücks der

Eltern, Hilde!“
„Nun Und was weiter? Jns Unglück

geraten iſt doch kein Verbrechen
Jrmgard ſchweigt, während ihre klaren

grauen Augen die Schweſter feſt anblicken.
„Hilde! Jſt Dir noch nie in den Sinn

gekommen, daß vielleicht jener Abdallah etwas
weiß, das nicht bekannt werden darf

„Wie meinſt Du das fährt Gerhilde
indigniert auf, während die Röte der Ent-
rüſtung in ihre Wangen ſteigt. „Die Mutter
kann niemals etwas Unrechtes begangen
haben Hörſt Du niemals

„Die Mutter nicht. Aber
der Vater, meinſt Du Er iſt

tot
„Ja, Hilde. Aber wenn Abdallah aus dem

Leben des Vaters etwas weiß, das
Ungeduldig zuckt Gerhilde mit den

Schultern.
„Drücke Dich doch deutlicher aus Was

könnte der Menſch über den Vater wiſſen
„Vielleicht hat der Vater etwas Unrechtes

begangen, Hilde! Ein Bankier, dem ſo viel
Geld durch die Finger läuft

„Du meinſt: vielleicht hat der Vater ge
ſtohlen 7“ fällt Gerhilde heftig ein. „Dann
wäre er ja im Zuchthaus und
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ſchule hier ſoll zum 1. Januar 1910 ander wert erſcheint, ſo darf doch nicht außer Acht
weit beſetzt werden.

Die Entſchädigung für beide Schulen be-
trägt jählich 1000 Mark neben freier Wohnung
und Heizung.

Kündigung mit dreimonatiger Friſt wird
vorbehalten.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns
melden.

Die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt.

Merſeburg, den 31. Dezember 1909.
Der Magiſtrat.

Nach einer uns zugegangenen Verfügung
des Königlichen Provinzialſchulkollegiums
in Magdeburg vom 17. Dezember 1909 be-
rechtigt das Zeugnis über den erfolgreichen
Beſuch der oberſten Klaſſe der hieſigen höheren
Mädchenſchule ohne weiteres zum Eintritt
in die wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſen
eines höheren Lehrerinnenſeminars.

Merſeburg, den 28. Dezember 1909.
Der Magiſtrat.

Die Wahlrechts- Vorlage in
Preußen.
Merſeburg, 6. Januar.

Es wird jetzt offiziös beſtätigt, daß dem
preußiſchen Landtage noch in dieſer Seſſion
eine Vorlage wegen der Wahl Reform zugehn
wird, dagegen iſt ein beſtimmter Termin noch
nicht angegeben, wann Dies geſchehen wird.

Der ſozialdemokratiſche
„Preußentag“.
Merſeburg, 6. Januar.

Jn Berlin haben ſich letzter Tage die Dele-
gierten der ſozialdemokratiſchen Partei aus
Preußen verſammelt, und wenn auch mancherlei

durchzuckt ſie ein Gedanke.

Ein langer Blick trifft die Schweſter;
angſtvoll fragend, durchdringend ein Blick,
den Jrmgard ebenſo ſtumm und doch ſo be
redt beantwortet.

„Du haſt recht“, ſagte Gerhilde endlich
leiſe. „Das erklärt alles die lange Ab-
weſenheit des Vaters von Hauſe die Unluſt
der Mutter, von ihm und unſerem früheren
Heim in Jaffa zu ſprechen die Angſt vor
dem „gräßlichen Menſchen“, der von dem
Vergehen des Vaters weiß ſogar die
rätſelhaften Worte der Mutter, als ſie von
meiner Verlobung hörte: Du kannſt nie
Rolfs Weib werden! Nie Armes
liebes Mütterchen! Was muß ſie gelitten
haben durch die Schuld des Vaters

„Trotzdem, Hilde, ſie liebte den Vater“, er
widert Jrmgard ernſt. „Er kann nicht gar
ſo ſchlecht geweſen ſein

Gewiß nicht. Auch er iſt zu bedauern
Und jetzt iſt er tot! Tot Wer weiß, wo er
geſtorben ift! Niemand von ſeiner Familie
war bei ihm! Niemand hat ihn gepflegt

armer, armer Vater
Helle Tränen rinnen Gerhildes Wangen

herab. Und auch Jrmgard fährt ſich verſtohlen
über die Augen.

So tief find die beiden Mädchen in ihren
Schmerz um den toten Vater vertieft, daß ſie
das Eintreten der Mutter gar nicht bemerken.

„Hilde! Jrmgard! Jn Tränen Beide
Was iſt los

gelaſſen werden, daß die Forderung, das
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht auch in
Preußen einzuführen, ſehr nachdrücklich er
hoben und eine betreffende Reſolution ein-
ſtimmig angenommen wurde.

Redakteur Ströbel erklärte, von einem
Zuſammengehen der Sozialdemokraten mit
den Freiſinnigen und den National-
liberalen könne keine Rede ſein. Die ſozial-
demokratiſche Partei werde ſich einzig auf die
Agitation verlaſſen, die demnächſt in großem
Stil allgemein im Lande einſetzen werde. Der
Redner ſchloß mit den Worten „Wir wollen
mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln
vorgehen. Maſſenſtreiks und polttiſche
Straßendemonſtrationen ſind in meiner Re
ſolution nicht ausdrücklich erwähnt, aber die
Reſolution iſt ſo aufzufaſſen, daß wir ent-
ſchloſſen ſind, zu allen uns zu Gebote ſte-
henden Mitteln zu greifen. Zu welchem Zeit
punkte zu dieſen ſchärferen Mitteln gegriffen wer-
den muß, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, wohl
aber, daß wir ernſthaft er
anzuwenden. Wir gehen, wenn die Zeit es
gebietet, auf die Straße.“ Die von Ströbel
eingebrachte Reſolution auf Maſſenagitationen
ond Maſſendemonſtrationen für die allge
gemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl
in Preußen wurde einſtimmig angenommen.
Sodann wurde befchloſſen, gleichzeitig in
allen Kommunen eine Aktion zu Gunſten des
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechts zu veranſtalten.

Die nationalliberale Partei.
Merſeburg, 6. Januar.

Es iſt bemerkenswert, daß es die als offiziös
geltenden „Berlin. Polit. Nachr.“ ſind, welche
ſich mit der Haltung der Nationalliberalen in
unſerer inneren Politik beſchäftigen.

Der Artikel hat folgenden Wortlaut:

„Der Vater ſchluchzt Gerhilde
gute Vater

„Was was iſt's mit dem Vater drängt
Frau Mirjam in auffallender Erregtheit.

„Er iſt in der Einſamkeit geſtorben ganz
verlaſſen. Das tut mir ſo leid erwidert
Gerhilde, noch immer ſchluchzend.

Tiefe Bläſſe überhaucht Frau Mirjams
Wangen. Jhr Blick haftet für einige Se-
kunden am Boden.

Und plötzlich ſagt ſie haſtig und ſcheinbar
ganz unvermittelt:

„Jch habe Euch eine freudide Mitteilung zu
machen, Kinder

„Eine freudige Mitteilung Uns wieder
holt Jrmgard zweifelnd.

„Ja. Und ſogar eine ſehr freudige
„Was, Mutter Was rufen Jrmgard

und Gerhilde wie aus einem Munde.
„Wir werden demnächſt Jeruſalem ver

laſſen.“
Die Ueberraſchung iſt ſo groß, daß keines

der beiden Mädchen ſogleich Worte ſindet.
„Jeruſalem verlaſſen Und das

nennſt Du eine freudige Mitteilung fragt
Jrmgard nach einer Weile enttäuſcht.

Gerhilde trocknet haſtig die Tränen
und ruft:

„Wie iſt das nur möglich! Wohin gehen
wir denn

„Nach Jericho.“
„Nach Jericho wiederholt Gerhilde

gedehnt.
Und Jrmgard fügte verwundert hinzu:
„Wann, Mutter

„der

tſchloſſen ſind, ſie

and.

e Jahrgaug,

„Jn der Kölner Programmrede hat bekannt
lich der Abg. Baſſermann die Parole des

tiſchen Zuſammengehens der Nationallibe-
ralen mit den Freiſtinnigen, namentlich bei
den Wahlen, ausgegeben, zugleich aber aus
geſprochen, daß die nationalliberale
Partei unverandert auf dem Standpunkte
einer Mittelpartei ſtehen wolle. Bei der
Kritik dieſer Rede iſt mehrfach die Auffaſſung
hervorgetreten, daß beide Sätze in der Praxis
nicht wohl miteinander vereinbar ſein würden,
doß vielmehr die Durchführung jener Taktik
gleichbedeutend mit einem Linksabſchwenken
der Nationall beralen von der Stellung der
Mittelpartei ſein werde. Die Wahl in dem
Wahlkreiſe Eiſenach-Land iſt die erſte
nach jener Programmrede und daher wohl ge-
eignet, die Probe auf das von dem national
liberalen Führer aufgeſtellte Parteiexempel zu
machen. Jn dieſem Wahlkreiſe, der früher von
den Nationalliberalen mehrfach vertreten war,
und bei dem ſich die Liberalen noch bei den
Wahlen von 1907 auf einen gemeinſamen
nationalliberalen Kandidaten vereinigt hatten,
iſt der von den Nationalliberalen vorgeſchlagene
Kandidat Krug von den Linksliberalen ab
gelehnt worden, obwohl er nach ſeiner ganzen
Perſönlichkeit und ſeinem durch ſeine Wahl
in den Landtag gekennzeichneten Anſehen bei
der Bevölkerung als ein gegenüber den Sozial
demokraten und Antiſemiten gleich zugkräftiger
Kandidat gelten kann. Die Ablehnung iſt er
folgt, weil Krug eingeſchriebenes Mitglied des
Bundes der Landwirte iſt. Obwohl er ſeine
Unabhängigkeit, Auffaſſung und Handlungs-
weiſe gegenüber dieſem Bunde ſtets gewahrt
hat und auch ohne deſſen Mitwirkung in den
Landtag gewählt war, verlangt man ſeine
Erſetzung durch einen jungliberalen
Kandidaten. Der Vorgang iſt im höchſten
Grade lehrreich er zeigt mit der wünſchens-
werteſten Deutlichkeit, daß die in Köln prokla-
mierte Taktik die Nationalliberalen ganz ins

„Aber wagt Jrmgard ſchüchtern einzu-
wenden „aber, Mutter wir haben
hier unſeren ſicheren Verdienſt! Womit
ſollen wir in Jericho unſer Brot

„Laß das meine Sorge ſein, mein Kind
erwidert Frau Mirjam raſch, und es erſcheint
Jrmgard, als wechſele die Mutter die Farbe
bei dieſer einfachen Verſicherung. „Glaubt
mir es iſt in jeder Beziehung gut,
wenn wir Jeruſalem verlaſſen! Nur eins
verlange ich von Euch: Jhr dürft zu nieman-
dem über unſere Abreiſe ſprechen. Und vor
allem, teilt keinem Menſchen unſeren neuen
Wohnort mit! Jch habe meine Gründe
dafür

Obgleich die Schweſtern vor Neugierde
brennen, ſo fügen ſie ſich doch, wie ſtets,
auch diesmal ſchweigend dem Willen der
Mutter.

„Wird der „gräßliche Menſch', der Beduine
ſich ägern, wenn er das nächſte Mal, kommt
und das Neſt iſt leer!“ lacht Gerhilde
Abdallahs Grimaſſe nachahmend, um ſogleich
in bittendem Tone hinzuzufügen: „Aber
meinem Rolf darf ich doch die Neuigkeit
mitteilen, Mütterchen Nicht wahr?“

Frau Mirjam nickt zuſtimmend.
Und im Nu fitzt das muntere Mädchen

hinter dem kleinen Tintenfaß, um eine lange
Epiſtel an den Geliebten nach Honolulu los-
zulaſſen an ſeine nächſte Adreſſe auf ſeiner
Weltreiſe.
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jung liberale Fahrwaſſer bringen
muß. Bei der in dem Jungliberalismus
herrſchenden einſeitigen Tendenz würde damit
die Fühlung nach rechts völlig verloren
gehen und ſomit die unerläßliche Vorausſetzung
für die Wirkung als Mittelpartei ſeitens der
Nationalliberalen aufgegeben ſein. Die Vor-
gänge bei der Eiſenacher Nachwahl beſtätigen
daher im vollſtem Umfange die Auffaſſung
über die Unvereinbarkeit der beiden Sätze des
Baſſermannſchen Programms, die wir oben
wiedergegeben haben. Die Taktik des Zu-
ſammengehens aller Liberalen bei den Wahlen
eröffnet in der Tat die ſichere Ausſicht darauf,
daß die Nationalliberalen ſich allmählich zu
einer etwas abgeſchwächteren Nuance der
Linksliberalen zutückentwickeln uud damit die
Bedeutung einer Mittelpartei mehr
und mehr verlieren werden. Die Schluß-
folgerungen, die ſich hieraus ergeben, bedürſen
der näheren Darlegung nicht.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Roich.

Berlin, 5. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute nach-
mittag 1 Uhr in Gegenwart des Kronprinzen
und der meiſten anderen Prinzen ſowie des
Reichskanzlers und vieler hoher Würdenträger
die chineſiſche Marineſtudienkommiſſion. P inz
Taſi-hſun hielt eine Anſprache, in der
er dem Kaiſer für den ihm bereiteten ehren
vollen Empfang den ehrerbietigſten Dank
ausſprach. Der Name der deutſchen Marine
habe in der ganzen Welt einen guten Klang,
und die vorzüglichen Leiſtungen der deutſchen
Werften ſeien allgemein bekannt. Daher ge
reiche es ihm zur ganz beſonderen Freude,
Deutſchlands Fortſchritte aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen. Der Prinz ſchloß
mit dem Wunſche, daß die freundſchaftlichen
Beziehungen der beiden Länder immer inniger
werden und ſtets nur Friede und Eintracht
zwiſchen ihnen herrſchen möge. Der Kaiſer
dankte für die freundlichen Worte des Prinzen
und fuhr fort, die Entſendung der Kommiſſion
habe ihn mit lebhafter Genugtuung erfüllt.
Er habe befohlen, ihr die Erfüllung ihrer
Aufgabe in jeder Weiſe zu erleichtern.
Hoffentlich werde der Prinz unter den deutſchen
Einrichtungen und Leiſtungen manches finden,
was von Jntereſſe und der Beachtung wert
erſcheine. Er ſei überzeugt, daß auch dieſer
Beſuch dazu beitragen werde, die zwiſchen
China und dem Deutſchen Reiche beſtehenden
freundſchaftlichen Beziehungen zu fördern und
zu feſtigen.

Die Blätter melden Der komman-
dierende General des 15. Armeekorps, General
der Jnfanterie Ritter Hentſchel von
Gilgenheimb hat am 2. Januar in
Berlin ſeinen Abſchied eingericht, ebenſo der
Gouverneur von Straßburg, General der
Kavallerie v. Moßner.

Der Entwurf einer Fernſprechge-
bührenordnung, der dem Reichstag
vorliegt und ſtatt der Pauſchalgebühren Ge
ſprächsgebühren vorſchlägt, wird bei der
zweiten Leſung des Poſtetats zur Debatte
geſtellt werden. Sollte die Vorlage auf
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo iſt es nicht aus
geſchloſſen, daßdas Reichspoſtamt die Pauſchal
gebühren für die großen Städte proviſoriſch
erhöht, bis ein anderer Weg gefunden wird.
Einnahmen und Unkoſten beſſer auszugleichen.

Einen ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Vizevorſteher
hat ſich das Kollegium von Schöneberg
bei Berlin zugelegt. Es nimmt damit in
Preußen allen anderen Kommunen gegenüber
eine Ausnahmeſtellung ein. Die Schöneberger
Stadtverordneten wählten zu ihrem ſtellver-
tretenden Vorſteher den ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr. Dabei
ereignete ſichnochein kleines humoriſtiſches Jnter
mezzo. Als der Platz Molkenbuhr durch deſſen
Wahl frei geworden war, luden die Genoſſen
einen bürgerlichen Stadtverordneten, der bei
der Platzverteilung zu kurz gekommen war, ein,
auf der freien Stelle unter ihnen Platz zu
nehmen und ſich von ihnen umkrempeln zu
laſſen. Da der Bürgerliche auf dieſe Weiſe
neben einen Genoſſen namens Obſt ge
kommen wäre, ſo lehnte er mit den hübſchen
Worten ab „Jch danke für Obſt.“

Eiſenach, 5. Jan. Der bisherige
nationalliberale Kandidat für die Reichs
tagswahlen, Gutsbeſitzer Krug, iſt von
ſeiner Kandidatur zurückgetreten; an ſeiner
Stelle iſt von einer ſtark beſuchten
Vertrauensmännerverſammlung Juſtizrat Ap
pelius einſtimmig aufgeſtellt worden.

Cokales.
Merſeburg, 6. Januar.

Von der Königlichen General
kommiſſion. Der bei der hieſigen General
kommiſſion beſchäftigte Gerichts Aſſeſſor
Gentz iſt zum Regierungs Aſſeſſor er
nannt und in die landwirtſchaftliche Ver
waltung übernommen worden. Die General
kommiſſions Kanzleidiätare Kietzhöfer
und Beyer hier haben je eine etatsmäßige
Generalkommiſſions-Kanzliſtenſtelle verliehen
erhalten.

Der Bauernverein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern nachmittag
um 3 Uhr im „Tivoli“ eine leidlich gut be-
ſuchte Verſammlung ab. Der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr Bergner Braunsdorf, er
öffnete dieſelbe, indem er den Anweſenden
noch nachträglich ein geſegnetes neues Jahr
wünſchte. Ein Rückblick in das alte Jahr,
was es dem Verein und der Landwirtſchaft
gebracht und ein Ausblick in das neue Jahr
ſchloſſen ſeine Ausführungen. Hierauf hielt
Herr Zecher, Beamter der Landwirtſchafts-
kammer in Halle, einen Vortrag über die
Haftpflicht des Land wirts nach
Lage der neuen Geſetzgebung. Der Herr
Vortragende erläuterte zunächſt an einer
Reihe von Fällen aus der Praxis, wie un
verſehens und wie häufig der Landwirt ohne
ſein eigenes Verſchulden in die Lage komme,
haftpflichtig zu werden, auf G und des
g 823 B. G. B. Am meiſten ſei der Land
wirt in Anſpruch genommen worden auf
Grund des 8 833 B. G. B., der von der
Haftpflicht des Tierhalters handle. Die da
durch den Landwirten erwachſenen Schädi-
gungen hätten mit der Zeit einen Umfang
angenommen, daß es an der Zeit ſchien, die
Geſetzgebung zu ändern, es ſei der ſ. g. An
trag Treuenfels gekommen, und durch deſſen
Annahme hätten ſich die geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Haftpflicht des Land
wirts zwar gemildert, die Verpflichtungen
ſeien aber noch immer ſo umfangreich, daß
es geboten erſcheine, ſich gegen dieſelben zu
verſichern. Haft pflicht Verſicherungs Aktien
Geſellſchaften gäbe es in genügender Menge,
für den Landwirt frage es ſich, wo und wie
er verſichern ſolle? Wer bereits irgendwo
verſichert ſei und glaube, gut verſichert zu
ſein, der möge bei der betreffenden Geſell
ſchaſt verbleiben, die Hauptſache ſei, vor Ab
ſchluß der Verſicherung den Wortlaut der
Polize genau durchzuleſen. Wer ein paar
Mark an der Prämie zu ſparen gedenke,
müſſe im Schadensfalle wohl erfahren, daß
lediglich diejenigen Fälle verſichert ſeien, in
denen die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen
ſchaft Regreß zu nehmen berechtigt ſet,
während alle übrigen Fälle gar nicht ver
ſichert ſeien. Das Rationellſte ſei, ſowohl
die im Betriebe, wie im Privatleben etwa
eintretenden Unfälle alle zu verſichern und die
paar Mark Prämie nicht anzuſehn. Aller
dings müſſe vorher genau geprüft werden,
ob man nach dem Wortlaut der Polize auch
in Wirklichkeit ſo verſichert ſei, wie man es
beabſichtige, und in dieſer Beziehung komme
die Landwirtſchaftskammer den Landwirten
dadurch weit entgegen, daß ſie auf Erſuchen
völlig koſtenlos jede eingeſandte Polize prüfe
und dem Jntereſſenten dann Nachricht zu-
kommen laſſe. Die Höhe der Prämienſätze
werde dabei mit geprüft, was manchmal recht
notwendig ſei. Die Landwirtſchaftskammer
habe mit dem Verſicherungs Verein in
Stuttgart ein beſonderes Abkommen ge
troffen, das die Landwirte als ſolche berück-
ſichtige. Er könne nochmals dringend
empfehlen, ſich fürallellnfälle, die im Betriebe
oder außerhalb desſelben vorkämen, zu ver
ſichern, die Polize genaueſtens vorher auf
ihren Jnhalt zu prüſen und ſie der Land-
wirtſchaſtskammer zwecks Begutachtung ein
zuſchicken. (Bravo.) An den Vortrag ſchloß
ſich eine Diskuſſion, die beſtätigte, daß un
vorhergeſehene Unfälle allerwärts vorkommen
und daß die Verſicherung dagegen ſehr heil-
ſam iſt, zumal der dafür in Anſpruch Ge-
nommene Derjenige iſt, der eventuell vor
Gericht zu beweiſen hat, daß er die nötige
Sorgfalt nicht außer Acht gelaſſen hat.
Hierauf wurde über Kalt- Düngung
referiert. Das Referat leitete Herr Dr.
Orphal ein. Hieran ſchloß ſich eine
Diskuſſion.

um Kapitel
gewerbliche Fortbildungsſchule.

Merſeburg, 6. Januar.
Als vor mehreren Jahren die Gewerb-

treibenden und Handwerker dazu genötigt
wurden, ihren Lehrlingen Tagesſtunden für
den gewerblichen Fortbildungsſchul- Unterricht
frei zu geben und ſie ſo der Weiterbildung

in der Praxis zeitweiſe zu entziehen, iſt im
„Kreisblatt“ wiederholt darauf hingewieſen
worden, daß die Art der Unterrichts- Erteilung
an den gewerblichen Fortbildungsſchulen für
viele Lehrlinge eine höchſt
Sache ſei, und daß von dieſer Art Fortbil-
dungsſchulen eine Menge Gewerbtreibender
überhaupt nur wenig hielten.

Es iſt nun von großem Jntereſſe, daß
neuerdings der preußiſche Herr Reſſort Miniſter
in Angelegenheiten der gewerblichen Fort-
bildungsſchulen einen Erlaß an die zuſtändigen
Stellen gerichtet hat, der im Prinzip ähnliche
Anſchauungen vertritt, wie die damaligen
Artikel im „Kreisblatt“.

Der an die Regierungs Präſidenten ge-
richtete Erlaß des Miniſters für Handel und
Gewerbe lautet:

Mein damaliger Herr Amtsvorgänger hat
es in dem Erlaß vom 21. Januar 1901 als
notwendig bezeichnet, „daß einſichtige Hand
werksmeiſter zu Mitgliedern der Vorſtände
und Kuratorien der kommunalen Fort
bildungsſchulen gewählt werden und dadurch
Gelegenheit erhalten, die Wünſche und Be-
dürfniſſe des Handwerks bei der Verwaltung
der Schulen zur Geltung zu bringen.“ Ob-
wohl dieſer Hinweis bei ſpäteren Gelegen
heiten mehrfach wiederholt worden iſt, iſt
neuerdings doch verſchiedentlich Klage dar
über geführt worden, daß die Gewerbetreiben
den nicht genügend in der Lage ſeien, die
Wünſche und Bedürfniſſe der Praxis bei
der Verwaltung der Fortbildungsſchulen, ins
beſondere bei Aufſtellung der Lehrpläne,
geltend zu machen. Jch erſuche Sie daher, die
Gemeindeverwaltungen nochmals darauf hin
zuweiſen, daß es im Jntereſſe der Schulen
liegt und dem guten Einvernehmen mit den
gewerblichen Kreiſen dient, wenn Vertreter
derjenigen Gewerbszweige, deren Lehrlinge
und Arbeiter die Schulen beſuchen, alſo Fa
brikanten, Handwerker und gegebenenfalls
Kaufleute, den Schulvorſtänden und
kuratorien als Mitglieder angehören.
Es iſt mir zweifelhaft, ob bei der Neuer-
richtung von Fortbildungsſchulen in allen
Fällen ausreichend geprüft worden iſt, ob
zur Erteilung des Unterrichts genügend
vorgebildete Lehrkräfte verfüg-
var ſind. Bei der Etgenart, die die
Fortbildungsſchule entwickelt hat, iſt
auch von einem tüchtigen Volksſchul-
lehrer nicht zu erwarten, daß er auch nur im
Deutſchen (Berufs- und Bürgerkunde) und
Rechnen ohne beſondere Vorbereitung das
Richtige trifft; die Erteilung des Unterrichts
im gewerblichen Zeichnen kann ihm noch
weniger ohne weiteres zugemutet werden. Jm
allgemeinen werden daher neue Schulen nicht
eher zu eröffnen ſein, als bis der Leiter oder
mindeſtens ein Lehrer an einem der von mir
veranſtalteten Einführungskurſe teil-
genommen hat, und ebenſo wird mit der Ein
richtung des Zeichenunterrichts bis nach Vor
bereitung eines Lehrers in einem Kurſus zu
warten ſein, wenn es nicht möglich iſt, für
dieſes Fach einen geeigneten Praktiker (Tech-
niker oder Handwerksmeiſter) heranzuziehen.
Jch benutze dieſen Anlaß, die Verwaltung der
gewerblichen Fortbildungsſchulen, zumal derer
an größeren Orten, allgemein auf die ſtärkere
Verwendung vonpPraktikern (Tech-
nikern und Handwerksmeiſtern) zur Er
teilung des fachlichen Zeichenunterrichts
und etwaigen weiteren Fachunterrichts
hinzuweiſen. Die Vorteile, die ſich daraus
für die Leiſtungen der Schulen ergeben,
liegen auf der Hand. Allerdings werden nur
pädagogiſch begabte und methodiſch gewandte
Praktiker den Aufgaben gewachſen ſein, die
ſte im Fortbildungsſchulunterrichte zu erfüllen
haben. Jch beabſichtige deshalb, wie es
bereits einmal in Krefeld geſchehen iſt, be
ſondere Kurſe zur pädagogiſchmethodiſchen
Anleitung von Praktikern zu veran
ſtalten und werde wegen der Einberufung da
zu ſpäter das Erforderliche bekannt geben.

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 4. Januar. Mit einem

Schuß im Kopf wurde geſtern abend eine
in den vierziger Jahren ſtehende unverheiratete
Da me in ihrer Wohnung aufgefunden. Ein
Revolver lag dabei. Der ſofort herbeigeholte
Arzt konnte die Unglückliche nicht mehr retten,
heute früh ſtarb ſite, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben. Sie ſollte eines
ſchweren Leidens wegen dieſer Tage operiert
werden. Hierin dürfte das Mottv zu der
Tat liegen.

Harzburg, 6. Jan. Unter dem dringen-
den Verdacht der Brandſtiftung wurde geſtern
der Beſitzer des Hotels „National“, Buch
heiſter, verhaftet. Er ſoll ſein Anweſen
angezündet haben, um die hohe Verſicherungs
ſumme zu erhalten.

problematiſche

Altenburg, 5. Jan. Jn Neue nmö k
bitz gertet in der Nacht zum Mittwoch der
im 69. Lebensjahre ſtehende Gutsauszügler
Petz o l d auf dem Heimwege von der Schenke
in der herrſchenden Finſternis vom Wege ab
und in einen Teich, in dem er durch Ertrinken
ſeinen Tod fand.

Eiſenach, 5. Jan. Aus Furcht vor
Erblindung iſt der Rechnungsrat Schwar z
freiwillig aus dem Leben geſchieden.

Halle, b. Jan. Der Etat der Stadt
Halle für das Rechnungsjahr 1910 beziffert
ſich auf 11 024 300 M., d. ſ. 762,000 Mark
mehr als im Vorjahr. Jnfolgedeſſen müſſen
120 000 M. mehr durch Steuern aufgebracht
werden. Die Zuſchläge zur Einkommen-
ſteuer ſind mit 1720/0 (bisher 168 und
die Realſteuern mit 1960 (cisher
1920/5) vorgeſehn. Der Magiſtratsbericht be-
ſagt u. a.: Die größte Ausgabe wird durch
die Notwendigkeit bedingt, die Beſoldungs-
verhältniſſe der ſtädtiſchen Lehrer und Be-
amten, ſoweit ſie nicht bereits im Vorjahre
geordnet worden ſind, endgültig zu regeln.
Zu dieſem Zwecke ſind bereits im September
vor. Js. zwei Vorlagen gemacht worden, von
denen die eine zur Beſtreitung der Orts
und Amtszulagen der Volks und Mittel
ſchullehrer 171310 M. und die andere zur
Erhöhung der Beamtengehälter einen zunächſt
auf 199 480 M. veranſchlagten, demnäch
aber durch zwei Nachträge auf 176 710 M.
ermäßigten Betrag zur Bewilligung emp-
fohlen hat.

Lützen, 4. Jan. Das dem hier wohnen
den Handelsmann Becker am 30. v. Mts.
in Großgörſchen von den Händlern Wegner
entführte Fuhrwerk (Wagen mit 2 Pferden)
iſt polizeilicherſeits in Stößen ſticher geſtellt
worden. Einen der beiden Füchſe hatten
die Täter bereits an einen Fuhrwerksbeſitzer
in Naumburg vertauſcht. Nunmehr gelangt
Becker wieder in den Beſitz ſeiner Pferde und
ſeines Wagens.

Thale, 4. Jan. Jn einem Anfalle von
Schwermut hat ſich in der Nacht ein weib
licher Jnſaſſe der Anſtalt Gnadental
von dort entfernt und iſt in die Bode ge
gangen. Die Leiche konnte unweit Wedders
leben geborgen werden. (Damit dürfte der
jüngſt gemeldete geheimnisvolle Leichenfund
ſeine Aufklärung gefunden haben. Die Red.

Oſtrau bei Zörbig, 5. Jan. Jn de
hieſigen Sodafabrik wurden drei Arbeiter
durch giftige Gaſeg et ö tet undzwei Frauen
lebensgefährlich verletzt.

Blankenburg a. H., 4. Jan. Eine
unangenehme Neujahrsüberraſchung
wurde einem hieſigen Geſchäftsmanne zuteil.
Als er am Neujahrsmorgen heimkehrte, fand
er ſein Heim leer, Weib und Kind mitſamt
dem Mobiliar verſchwunden. Während er in
fröhlicher Runde Silveſter feierte, ließ ſeine
Frau zu ſtiller Nachtzeit einen Möbelwagen
vorfahren, ein Dutzend Hände griffen hilfs-
bereit zu, bald war die Wohnung bis auf
einige Sachen ausgeräumt. Dann gings zum
Tor hinaus nach der elterlichen Heimat.

Naumburg a. S., 5. Jan. Zu dem
Eiſenbahnfrevel wird dem W. T.
amtlich mitgeteilt: Am Sonntag den 2. Jan.
waren auf der Strecke Naumburg--Artern
bei Nißmitz in freventlicher Abſicht wiederholt
Gegenſtände auf das Gleis gelegt worden.
Der Perſonenzug 674 mußte zweimal halten,
um die Hinderniſſe einen Kohlenkaſten
aus Eiſenblech und einen zentnerſchweren
Stein, zu beſeittgen. Die vor dem Zuge 666 aus
gelegten Hinderniſſe, eine Schaufel und kleinere
Steine, waren weniger gefährlich. Die vom Gen
darmerie-Wachtmeiſter H. Hey in Freyburg
mit großer Umſicht angeſtellten Erhebungen
haben zu der Verhaftung des übel beleumdeten
arbeitsſcheuen Guſtav Kolbitz aus Nißmitz
geführt dieſer erſcheint dringend der Tat
verdächtig. Nach einer ſpäteren Meldung
hat er die Tat eingeſtanden.

Luſtſchiffahrt.
Poſen, 5. Jan. Die „Poſ. Ztg.“ meldet

aus Krotoſchin: Bet dem Dorfe Du
yn landete ein Ballon der Dresdener Luft

ſchiffahrtsgeſellſchaft, wobei die drei Jnſaſſen
ſchwer verletzt wurden. Das Ballonunglück
ereignete ſich bereits am Sonntag abend.
Als infolge des Sturmes der Luftballon der
Dresdener Luftſchiffahrtsgeſellſchaft
landete, ſchlug der Korb ſo heftig auf, daß
die Jnſaſſen, die Profeſſoren Seiffert und
Deſch aus Meißen und der Kaufmann
Walter aus Danzig nicht unerheblich ver-
letzt wurden.

Dresden, 5. Jan. Vom Ballon „Luna
und ſeinem Führer Leutnant Richter war
bis zum Dienstag abend keine Nachricht in
Dresden eingetroffen. Man gibt nunmehr
den Ballon und den Luftſchiffer verloren und
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Freitag, den 7. Januar.

hofft nur noch auf die Auffindung beider.
Von den nordiſchen Regierungen iſt eben-
falls bis jetzt keine Nachricht nach Dresden
gelangt, obwohl ſie eifrig bemüht ſind, Spuren
des Vermißten aufzufinden. Die von Dres
den aus verbreitete Meldung, daß in Nor-
wegen das Aerobarometer des Ballons
„Luna* gefunden worden ſet, bewahrheitet
ſich nicht.

Bitterfeld, 5. Jan. Eine Silveſterreiſe
eigener Art unternahm der Ballon „Bitterfeld“
mit ſeiner 22. Fahrt. Vier Herren hatten
in der Gondel Platz genommen Karl
Luft Bitterfeld (Führung), Jngenieur
Fr. Brömme Bitterfeld, Krone und
Bauer Delittzſch. Der Aufſtieg erfolgte
um 10 Uhr abends von der Ballonhalle aus.
Der Ballon flog in nördlicher Richtung über
Wittenberg und den Flämig hin, wo aus
den erleuchteten Ortſchaften die Neujahrs-
glocken durch die milde, klare Winterluft zu
den Luftſchiffern hinaufdrangen, die mit
Hupe und Nebelhorn in kräftigen Akkorden
antworteten. Die Bewohner der Städte und
Dörfer, über die der Ballon hinwegeilte,
ſtrömten auf die Signale hin zuſammen und
ſtaunten das ſeltene Schauſpiel, das ſich hoch
in den Lüften zur Jahreswende abſpielte,
mit neugierigen Augen an. Am Neujahrs-
tag früh 3 Uhr war man über Charlotten
burg und Spandau, worauf man die
mecklenburgiſche Seenplatte überflog. Die
Landung erfolgte glatt in der Nähe des
Ritterguts „Roſſin“ bei Anklam. Die
Jnſaſſen des Ballons wurden von der
dortigen Gutsherrſchaft freundlich aufge-
nommen und bewirtet. Von der nächſten
Bahnſtation Ducherow erfolgte dann die
Rückreiſe über Berlin nach Bitterfeld, wo
man nachts 12 Uhr wieder eintraf. Die
größte Höhe hatte drr Ballan mit 1500 Mtr.
erreicht, prachtvolle Wolkenbildungen durch
flogen und den magiſchen Glanz des Nacht-
Himmels auf ſich herniederſtrahlen laſſen
gewiß allen Teilnehmern eine unvergeßliche
Fahrt

Paris, 5. Januar. Der bekannte verwegene
Aviatiker San tos Dumont unternahm geſtern
auf dem Flugfelde von St. Cyr mehrere Flüge, wo
bei ihm ein Unfall zuſtieß, der gleich dem Dela-
granje's hätte bedenklich ausgehen können. Mit
einem ganz neuen Modell eines ſehr kleinen Ein
deckers, der mit einem zu ſtarken 49 HP Motor aus
gerüſtet war, ſtieg Santos Dumont um 4 Uhr nach
mittags auf. Um eine am Apparat entſtandene
Unordnung auszubeſſern, ging er kurz darauf nieder.
Von neuem aufſteigend, umkreiſte er in einer Höhe
von 25 Meter einige Male das Flugfeld und ver-
ſchwand im Nebel. Nach einer Viertelſtunde kehrte
Santos Dumont im Automobil, an der linken
Kopfſeite blutend, zurück und erzählte, daß plötzlich
ein Draht der linken Tragfläche gebrochen ſei und
der Apparat zur Erde ſtürzte. Er habe ſich min
deſtens dreimal überſchlagen. Jnfolge der vielen
Drähte ſaß Dumont wie in einem Käfig. Er hofft,
7 nigen Tagen wieder auf dem Platze zu er

einen.

Paris, 5. Jan. Auch auf dem Flugfelde von
Chalons ereignete ſich geſtern ein Unfall. Die
jugendliche Aviatikerin Delarache wollte den von
ihr vor kurzer Zeit gekauften Voiſin Apparat er
proben. Bei leichtem Winde erhob ſie ſich 5 Meter
in die Luft. Schon bei der erſten Tour fuhr ſie
infolge eines ungeſchickten Manövers gegen die das
Aerodrom umkränzenden Pappeln. Der Apparat
ſtürzte herab und zerbrach. Die Fliegerin wurde
beſinnungslos in den Schuppen gebracht. Sie
klagte dann über heftige innere Schmerzen äußer-
lich wurde nur eine Schulterverrenkung feſtgeſtellt.

New-York, 5. Jan. Der katholiſche Biſchof
Paskal in Pricea in Kanada hat von einem
Miſſionar die Nachricht erhalten, daß vom Ballon
Andree's, der ſeit Jahren verſchwunden iſt, Reſte
in der Nähe des Reindeer Sees gefunden worden
ſind. Andree und ſeine Gefährten ſollen von Ein
geborenen getötet worden ſein.

Gerichtszeitung
Burgörner, 4. Jan. Der Hüttenarbeiter Karl

Schulze von hier hatte ſich anläßlich des Mans-
felder Bergarbeiter Streiks am 18. Oktober v. Js.
vor der Kupferkammerhütte mit mehreren Kameraden
als Streikpoſten aufgepflanzt. Als ein Arbeits
williger vorüber ging, fragte ihn Schulze höhniſch:
„Na, Zwecke, wo willſt Du denn hin Auf die
Antwort „Zur Hütte brach Schulze in die Droh-
ung aus: „Na, wenn ich Dich mal allein erwiſche,
dann ſchlage ich Dir die Knochen eutzwei Seine
zornige Aeußerung trug ihm vom Hettſtedter
Schöffengericht eine Strafe von zwei Monaten Ge-
fängnis wegen Bedrohung und Vergehens gegen
151 der Gewerbeordnung ein. Schulze hatte gegen
die ihm zu hoch erſcheinende Strafe Berufung ein
gelegt, die aber von der Halleſchen Straf-
kammer mit der Begründung verworfen wurde,
das Strafmaß erſcheine durchaus angemeſſen.

Leipzig, 5. Januar. Wegen Beleidigung des
Journaliſten Halfter von den „Leipz. N. N.“,
dem wiederholt im Deutſchen Kampf“ vorgeworfen
wurde, daß er dierlusführungſeinerKritikvon dem Ent
gegenkommen der von ihm beſprochenen Kabarett
künſtlerinnen abhängig mache, wurde der Heraus
geber der Wochenſchrift Deutſcher Kampf“, Dr.
Arthur Pleißmer, zu 6 Wochen Gefängnis und
Tragung ſämtlicher Koſten unter Abweiſung der
von ihm erhobenen Widerklage verurteilt.

Vermiſchtes.
Hamburg, 5. Jan. Der Privatier Hut h und

ſeine Ehefrau haben ſich geſtern infolge Nahrungs-
ſorgen vergiftet.

Wittenberge, 4. Jan. Vor den Augen thres
Mannes und Sohnes ertrunken iſt die Frau des
Steuermannes Scholz aus Bälow. Ste fuhr mit
dem Elbkahn, auf dem ihr Mann als Steuermann,
ihr Sohn als Schiffer tätig iſt. Als der Schlepp-
zug Bälow erreichte, kamen einige Leute mittels
Handkahnes an den Schleppzug des Dampfers
„Leitmeritz“ heran. Schon war Frau Scholz aus-

ebootet, da nahm der Dampfer voreilig mit vollerKraft die Bergfahrt wieder auf. Da ſich der Hand

kahn dicht hinter dem Dampfer befand, ſchlugen die
Waſſerberge in den kleinen Kahn, die Frau wurde
in dem Fahrzeug hochgehoben und von den Wellen
weggetrieben. Vater und Sohn hörten noch einen
Hilferuf, dann war alles vorbei.

Greiz, 4. Jan. Auf dem Eiſe des Teiches in
Cunsdorf brachen zwei Knaben im Alter von 7
und 10 Jahren ein. Die beiden Kinder, die Go e tz
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in Höhe von 2 Millionen M aus Rußland flüchtig
geworden ſind. Man fand bei ihnen noch einen
erheblichen Teil der defraudierten Summe vor. Sie
werden auf Verlangen der ruſſiſchen Regierung aus
geltefert werden.

Köln, 5. Jan. Jn Müllfort Rheinland
verbrannte das 8 jährige Töchterchen einer Arbeiter-
familie beim Spielen mit Streichhölzern; in der
dicht daneben gelegenen Gemeinde Kleinenbraich
verbrannte eine 22 jährige Dienſtmagd im Stalle,
als beim Anzünden einer Laterne ihre Kleider in
Brand gerieten.

Paris, b. Jan. Jn einem Eiſenbahn Abteil
erſter Klaſſe iſt Frau Gouin von zwei Soldaten
ermordet worden. Es wird darüber berichtet:
Die Soldaten Michel und Grab y, deren Ge-
ſtändnis lautet, Frau Gouin ermordet zu haben,
werden vor das Schwurgericht geſtellt werden, da
ſie das Verbrechen während eines 24ſtündigen Ur-
laubs begangen haben. Der von der Familie
Gouin auf die Entdeckung der Mörder ausgeſetzte
Preis von 25000 Franken dürfte einem Koch,
namens Pörtheult, zufallen, der in Melun
gleichzeitig mit den beiden Soldaten in den Zug
geſtiegen war und dem Sohn der ermordeten Frau
Gouin ſeinen Verdacht mitgeteilt hatte. Gr wußte,
daß Michel und Graby, mit denen er in derſelben
Kompagnie geſtanden hatte, ſehr übel beleumdete
Burſchen waren. Die Mörder geſtanden, daß ſie
gleich bei ihrer Abfahrt den Plan gefaßt hätten,
einen ihrer Mitreiſenden zu berauben und ſich zu
dieſem Zwecke aus ihrem Wagen 3. Klaſſe in einen
Wagen I. Klaſſe geſchlichen hätten. Als ſie die
Frau Gouin allen in ihrem Abteil in einer Ecke
ſchlummernd erblickten, drangen ſie ein, ſperrten die
Türe ab, zogen den Vorhang zu und verlöſchten
das Licht. Frau Gouin erwachte und ſtieß einen
furchtbaren Schrei aus. Die beiden Soldaten
ſtürzten ſich auf ſie, würgten ſie und töteten ſie
durch Fußtritte. Sodann entriſſen ſie ihr die Hand
taſche. Während der Soldat Michel ſich vom
Blute in der Toilette reinigte, warf Graby die
Leiche der Frau auf das Geleiſe. Die Mörder ge-
ſtanden, daß ſie den Namen ihres Opfers erſt aus
den Zeitungen erfahren haben. Die der Frau
Gouin geraubten Ringe wurden in der Wohnung
der Geliebten des Soldaten Michel gefunden. Wie
es heißt, hat es ſich bei dem Raube nur um fünf
Franken gehandelt. Wie weiter berichtet wird, ruft
die Angelegenheit in Paris ungeheures Aufſehen
hervor, weil ſich das Apachentum in der Armee
in den letzten Jahren furchtbar vermehrt hat und
weil Grab y der Sohn eines aktiven Brigadiers
der Pariſer Geheimpoltzei iſt. Er hatte vorher ein
Alibi konſtruiert, was den gegen ihn ſchon vor
zehn Tagen wachgewordenen Verdacht wieder be
ſeitigte und ihm ſogar Entſchuldigungen ſeitens
eines Sicherheitsbeamten eintrug.

Kleines Feuilleton.
Der Hauptmann von Köpenick und

Das Gemeindeamt in
Geinsheim (9Heſſen) wurde von einem
Gauner im Stile des Hauptmanns von
Köpenick überraſcht. Der Dieb ſtellte ſich bei
dem Gemeindeeinnehmer als Beamter der
Aufſichtsbehörde aus Darmſtadt vor, revidierte
die Kaſſe und verſchwand nach dem Diebſtahl
einer größeren Summe jenſeits des Rheins.

Zur Verlobung des Prinzen
Friedrich Wilhelm. Es wird geſchrieben

I Der Beginn des neuen Jahres 1910, des
erſten im zweiten Jahrzehnt unſeres Jahr-

hunderts, hat erfreulicherweiſe wiederum he-
wieſen, daß die Zeit der Neujahrs-Senſationen
vorbei iſt, daß auch in unſerer ſenſationellen
Aera keine unliebſamen Ueberraſchungen ge-
wünſcht und beliebt werden. Am deutſchen
Kaiſerhofe iſt Alles nach altgewohntem
Zeremoniell und ohne Störung verlaufen,
und als einziges nicht gewöhnliches, beſonders
die Leſertnnen intereſſierendes Ereignis iſt die
Verlobung des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen, des dreißigjährigen Groß-
Couſins des Kaiſers, mit der einundzwanzig-
jährigen Prinzeſſin von Ratibor, Tochter des
Herzogs von Ratibor und Fürſten von
Hohenlohe, zu verzeichnen, die der Kaiſer bei
der Neujahrstafel im Berliner Schloß pro-

klamierte. Es wird hier eine Liebesheirat ge-
ſchloſſen, bei der außer der Neiguug auch
zwei große Vermögen zuſammenkommen.
Der Prinz, jüngſter Sohn des verſtorbenen
Prinzen Albrecht, einſtigen Regenten von
Braunſchweig, iſt ſehr reich, gilt aber als ein
ebenſo tüchtiger, wie liebenswürdiger Herr,
er ift Landrats-Verweſer in Frankenſtein in
Schleſten und will ſich, er hat in Bonn
Cameralta ſtudiert, überhaupt der Verwaltung
widmen. Da die Braut katholiſchen, der
Bräutigam proteſtantiſchen Glaubens iſt, ſo
müſſen die Schwierigkeiten, die für eine Miſch-
ehe auf konfeſſtonellem Gebiete beſtehen,
bereits beſeitigt ſein. Nicht immer iſt das
der Fall geweſen. Unter dem alten Karſer
war die Rede von der Vermählung einer
Tochter des nachmaligen Kaiſers Friedrich
mit dem Fürſten von Thurn und Taxis, der
Plan ſcheiterte aber an den Bedingungen
über die konfeſſionelle Erziehung der aus der
Ehe hervorgehenden Kinder. Uebrigens iſt
auch der Bruder der Kaiſerin, der Herzog
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein in
Primkenau, mit einer Prinzeſſin aus der
katholiſchen Linie des Hauſes Coburg ver
heiratet. Dieſe Ehe iſt bisher kinderlos ge-
blieben.

99 4Hämorrhoidalleiden
ſind ſehr läſtig und vielfach mit großen
Schmerzen verbunden und können ſchließlich
ſehr gefährlich werden. Nach vielen Gut-
achten ift Sanitätsrat Dr. Wegener's Thee,
ein hervorragendes Mittel bet dieſen Leiden
um Linderung und Heilung zu bringen. Es
iſt wichtig, daß die Urſache der Hämor-
rhoiden beſeitigt wird und dies iſt ſpeziell die
Aufgabe dieſes Thees.

Preis Mark 1.50, in allen Apotheken zu
haben, wenn nicht, wende man ſich an die
Ferromanganingeſellſchaft, Frankſurt a. M.
Kronprinzenſtraße 55.

Fnr Zen ſalſe i memen altſemg deſanmen

Großen Ausverkauf.
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Damen und Kinder-Confektion.

Leib, Bett u. Tiſchwäſche.
Teppiche, Hardinen, Decken, Hchürzen ekc.

Leinenwaren.
Reſte aller Nrtk.

Die auch diesmal überaus ſtarke Frequenz bietet beſte Gewähr, daß die V Angebote auffallend wohlfeil M ſind.

T Kein Umtausch. I I Tetto-pPreiſe gegen bar.
ErGegr. 1865. rund r re yt a 5 heigerre. oo.
Hermaniſche S z zzzzm———Fiſchhandlung.vJohannisbad eRheumatismus, Gicht, Jschias, VNervenleiden.

Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen c.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,
fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10. adttheater in Halle
Freitag, 7. Januar, abds. 7

Uhr: Lumpaci Vagabundus.

Flundern, Aal
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

S Schollen, Cabel
Lachsheringe,

Schellſiſche,

jau, Bücklinge,

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1909 bis zum

S. Januar 1910
in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

PorſchußPerein zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. G. Peters.
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Freitag, den 7. Januar.

unbedlnet eerdiunt werden müsgen. K. ACuih 8 Co.

wer EM Grosse Stenstt. 86-87. Male a. S. Marktplatz 21.

Der alljährlich nur einmal stattfindende

die mit Rücksicht auf die neuen Wareneingänge

IDventur-Aucver auf weennt MOFllä, cen l. Jallllar.
In allen Abteilungen sind bei der Inventur-Aufnahme grosse Fostem festgestellt,

zu Dt. Eylau im Alter von 75
Merseburg,

Heute früh 6 Uhr verschied sanft nach langem Leiden
unsere geliebte treue Mutter und Schwiegermutter

Frau Geheime Regierungsrat

Antonie Engelbrecht
geb. Pieconka

Jahren.

6. Januar 1910.

Regierungsassesor

Bruno kngelbreent I frau.

Ceistliche Nusſrauffünrung

Dom
am Sonntag, den 9. Januar, abends 6 Uhr

zum Besten des Dtsch. Evangel. Frauenbundes.

Programm: Orgelvorträge von J. S. Bach u. Hägg
Lieder, Arien u. Duette kür Sopran, Alt u. Bariton.

3 Prauenchöre von E. Lassen, Pergolese u. Schubert.
Solo für Violine v. J. S. Bach.

Karten zu 1 Mark für Altarplatz und 50 Pfg. im Schiff sind zu haben
bis 1 Uhr in der Buchhandlung von H. Stollperg u. im Zigarrengeschäft
von H. Frahnert, von da ab im Domküsterhause, parterre. (40

Wer liefert
ca. 600 cbm Zetonkies

frei Vaggon Vahnſtation Mügeln
Offert. u. A. E. 45 an Rudolt Mosse, Halle a. S. (41

Merſeburger Kochſchule.
Am 7. Januar d. Js. beginnt ein neuer

ICOChSesGEEIICEES S.
Anmeldungen nimmt entgegen

Frau Landrat Winckler, Lauchſtedterſtr. 10,
Kochſchule, Karlſtr. 4

(53
F, au Trachert, in der

Miſſionsfeſt.
Der hieſige Miſſionshilfsverein

feiert am Sonntag, den 9. Januar
ſein

60. Jahresfeſt.
12 Uhr gemeinſamer Kinder-

gottesdienſt im Dom, 5 Uhr Gottes-
dienſt in der Stadtkirche (Miſſionar
Bimmerling aus Chir a).

8 Uhr Familtenabend
Reichskrone.

Anſprachen vom Unterzeichneten u.
dem Miſſionar Bimmerling (Drache
u. Kreuz in China.)

Alle Glieder unſerer Gemeinde
ſind herzlich eingeladen.

P. Werther
i

eiht erſtſtellige Hypotheken für
hier und Provinz aus. Gefl.
erb. unter G. H. 291 Jnvaliden-
dank Leipzig.

in der

Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag, den 10. Januar, abds.

8 Uhr, wird Herr Rektor JIrgang in
„Mülle s Hotel“ einen Vortrag halten
über „Perfönliche Eindrücke von der
letzten Generalſynode“. Der Ver
abredung gemäß iſt der Vortrag für
ſämtliche kirchl. Vereine beſtimmt,
und ſo werden hiermit auch die
Mitglieder des kirchl. Vereins der
Altenburg dazu eingeladen.

Der Vorstand.
Tom Ninnerverem.

Montag, den 10. Januar, abds. 8 Ahr
in „Müllers Hotel.“

Vortrag des Herrn Rektor Irgang:
Perſönliche Eindrücke von der

letzten Generalſynode.
An den Vortrag ſchließt ſich eine

Beſprechung.
Gäſte ſind willkommen.

Für die Redaktion veramwortlich: Rudolf H ein e. Druc und Fac von Rudolf Heine, Merſeburg.

Friſch eingetroffen:
Ia ſtarke Haſen,

auch zerlegt,
friſche Reh-Rücken, -Keulen u.
-Blätter, Wildſchweins-Rücken,

Keulen- u. -Blätter,
gr. wild. Kaninchen

à Stück Mk. 1.20
feiſte Faſanenhähne u. enuen,

Puter Puthennen, franz. u. deutſche
Poularden, Perlhühner, Birkwild,

Kochhühner,
Dresdener Gänſe,

Ruſſiſche Gänſe à Pfd. 70 Pfg.,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen

Schleie empfiehlt
l Moiff, Bossmarkt.

In dem durch das alte Goethe-
heater berühmten Badeort Lauch-
ſtedt iſt in ſchönſter Lage, mitten
im Kurpark gelegen, eine

hochherrſchaftl. Milla
mit großßzem, wohlgepflegten Zier-
und Obſtgarten, Pferdeſtall, en
remiſe und reichlichem Zubehör zu

ve. mieten. Direkte Bahnverbindung
nach Halle und Merſeburg.

Anfrogen ſind zu richten an
Herrn Zimmerm eister Ifland
sen., Holleben bet Halle a. S. (49

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung auf den Grund
ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagd
bezirks der Gemeinde Trebnitz
ſoll Sonnalend, den 22. Janrar cr.
nachmittags 3 Uhr, im Heye'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. (57Der Jagdvorsteher.
Fritz ſche.

Empfehle
HBranutlenten

und

Möhbelreflektanten,
mein enorm großes Lager in
Möbel u. Polſterwaren
vom einfachſten bis zum ele-

ganteſten zu beſichtigen.

Vollſtändige Vohnungs-

Einrichtungen,

im Preiſe von 200--5000 Mk.,
in großer Auswahl.

Als beſonderes Angebot ver
kaufe wegen überfüllt. Lager
Büffetts, Schreibtiſche, Bücher-
ſchränke, Vertikos, Kleider
ſekretäre, Sofas, eleg. Plüſch

garnituren, Umbaus zu
ſtaunend billigen Preiſen.

Friedrich Peileke
Telephon 2450. Halle a. S.

Geiſtſtraße 25. (55
Eigene Tischlerei. Eigene
Polsterwerkstätte im Hause.

bieten meine langjährig bewährten

ſehr große Abſchlüſſe zur
Preiſe (von der gegenwärtig hohen

Bei Abnahme von Stück à 20

Eine überaus günſtige Kaufgelegenheit
Maſken in Lowvisianas-Maceco u.

Hemcdentuehen Negligé-Croisés Piorés ete.
billigſten Zeit ſt Vorkehrn. g

Durch
a 5 3roffen, du 0 e

Konfunktur unbeeinfluß)
ausser gewöhnlich billig ſind.

Meter an Engros- Stück. Preieb rechnung.

11 Evtenplan II.

dito dobkowitz, Mersehurg,

S 0

S Se im Goſthof

r d, r r mr ſt I J
neumilchender Kühe m. d. Kälbern,
ſowie ſehr ſchöne Zuchtbullen und

ein Paar junge bairiſche Zugochſen,
S „Zum uoloenenOtto iügilnann.

m spont

Hahn zum Verkauf.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag, den 10. Januar, abends
8 Uhr in Rülkes Hotel

Männer- Perſammlung.
„Perſönliche Eindrücke von der

General-Synode“. (Rektor Jrgang.)
Der Vorstand.

Feld und
Wieſen- Verpachtung.
Der Auen- Plan der Pfarre zu

Wallendor von cirka 26 Morgen
d die Schloß Wieſe in Kriegporfer Flur von 7 Morgen ſoll

Sonnabeud, den 8. Januar,
Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf auf
6 Jahre in Parzellen verpachtet
werd Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Pacht-
luſtige werden dazu eingeloden.

Der Rendant.
Pariſer Kopfſalat, Radieschen,
MadeiraAnanas, Tafelbirnen,

Friſchen ruſſ. Salat
empfiehlt

C. Couis Zimmermann.
Große moderne

herrſchaftliche Vohnung

mit Garten zum 1. Juli 1910, evtl.
früher zu vermieten.

A. Kleinschmädt,
Chriſtianenſtr. 6.

Näberes auch bei Herrn Frahnert
Ritterſtraße.

Bekanntmachung.
Anfang Dezember 1909 iſt in

Wallendorf ein Portemonnaie mit
Jnhalt gefunden worden. Ab
holen beim Unterz'ichveten. (52

Löſſen, den 4. Ja uar 1910.m Amtsvorsteher.

Theatermalerei
Franz Reinecke, Hannover

t

T

Perſon geſucht.

Eier à Mdl. Mk. I. 30.
Wildkochfleiſch à Pfd. 30 Pfg.

täglich friſche

Haſenkleine
empfieblt

Emil Wolf
Rossmarilct.

Zur Führung der Bücher und
Korreſpondenz wird eine geeignete

Offerten unter 5R
die Expedition dieſes Blattes

en beten. (51I. Schnee Nachfl.,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 34
Erstes Spezialgesenüſt für feine
Strumpfoaren und PTrikotagen.
Wo kaufen Sie fortwährend

prima hausſchlachtene
D. Wurſtwaren

Nur bei H. Lehmann,
Viktualtenhandlung. Dammſtr. 4

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

Buchdrucker Lehrling
zu Oſtern geſucht. I Wöchentl.
Vergütung vom Beginn bis zum
Schluß der Lehrzeit.

Kreisblatt Druckerei.

W
Künstliche Zähne,

Plomben etc.
in tadelloſer Ausführung

sSchonende Behandlung.
Spezialität:

ZTahnziehen tast sehmerzlos.
Willy Muder,u. Maär t 9.
Inb.: Hubert Totzke.
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